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Wochenrundschau.
Das Christfest steht vor der Tür . Unter dem Glanze des

Weihnachtsbaumes suchen die Herzen Trost und Wärme.
Auf einige Tage wenigstens vergessen wir , gehoben durch den
religiösen Inhalt des Festes , das Elend unserer Zeit . Wir
lauschen der Freudenbotschaft des Engels , der den Frieden
verkündet allen , so guten Willens sind, und scharen uns im
Gotteshaus zu denen , die ans das himmlische Wort hören.
Sonst aber erscheint am heurigen Weihnachten das Bild der
Heimat trauriger als je. Ein drückender Alb liegt auf allen,
deren Denken über Lust und Leid des Alltags wie der Feier¬
tage hinausgeht , Verstümmelt , geknebelt , von der Gewalt
übermächtiger und mitleidsloser Feinde unterdrückt , liegt
Deutschland am Boden , und ein Parteikampf durchtobt als
Erbfehler deutschen Wesens alle Gaue , so häßlich u . gehässig,
wie wir ihn in der Geschichte kaum erlebten . Dazu feiert die
Selbstsucht gräßliche Orgien ; Wucher - und Schiebertum ist
zum ersten und einträglichsten Beruf geworden und hat uns
die neue Gesellschaftsschicht der Kriegsreichen beschert. Ehr¬
lichkeit und Treue sind im Werte noch rascher gesunken als
unsere Valuta . Und wer dem Mittelstände angehört , steht
vor einer grauen Zufunft . Nur eines kann uns aus diesem
Elend wieder heranshelfen , der Glaube an eine bessere Zu¬
kunft ; nur einen Weg gibt es dahin , den , der von der
christlichen Heilslehre vorgezeichnet ist. So wollen wir Weih¬
nachten feiern und uns unter den Christbaum als eigene Gabe
das kostbare Geschenk eines festen Vorsatzes legen , des Wil¬
lens zur Ordnung , zur Arbeit und zum Frieden.

Unser Landtag hat den Nachtragsetat , der uns für 2
Millionen jährlich neue Beamtenstellen bei den Verkehrsan¬
stalten bringt , debattelos angenommen . Allmählich hat unsere
schwäbische Volksvertretung durch Rücktritte und Sterbefälle
ein stark verändertes Gesicht erhalten . Im übrigen ist es.
Zeit , an die Neuwahlen zu denken. Die jetzige Zusammen¬
setzung des Hauses und folglich auch der Regierung entspricht
nicht mehr der wahren Stimmung im Lande.

Das Reich befindet sich ja im allgemeinen Ramsch . Aus¬
verkauft , wohin man schäm, und überall die gleiche Art von
Geschäftsleuten am Werk ! Der Verschleuderung unseres Be¬
sitzes in die Schweiz ist ja nun auch in Württemberg ein Rie¬
gel vorgeschoben. Es geschieht manches Gute . Auch der
Kampf gegen den Schundfilm gehört dazu , ferner die Tat¬
sache, daß ' man kein Geld mehr hinauswirft für Arbeiter - und
Soldatenräte , daß der Rhein -Neckar-Donau -Kanal jetzt mit
großer Tatkraft gefördert wird , um uns wieder den Anschluß
an den Welthandel zu sichern und zugleich wertvolle Wasser¬
kräfte zu gewinnen . Das Betriebsrätegesetz soll den Arbeits¬
willen und die Arbeitsfreudigkeit wieder heben , vorausge¬
setzt, daß es nicht auf einer völligen Verkennung der mensch¬
lichen Natur aufgebaut ist. Auf dem demokrat . Parteitag in
Leipzig ist neulich das gute Wort gefallen , die Machtpolitik
der Parteien müsse heute hinter der Volkspolitik zurücktreten.
Aber da§ sind alles Einzelerscheinungen , die kein zuverlässiges
Maß für die Gesamtstimmung im Volke ergeben . Aus dem
Zeichnungsergebnis der Sparprämienanleihe dagegen ist ein
solches zu erkennen . Es ist recht betrübend . Die Mehrheits¬
parteien des preußischen Landtags steuern jetzt auf den
deutschen Einheitsstaat los . Auch das ist ein Experiment,
das wir Süddeutsche mit einigem Mißtrauen betrachten.
Bismarck wußte wohl , weshalb er den Staatenbund schuf;
er hatte dafür nicht bloß die Rücksicht auf die Fürstenhäuser.
Von denen ist ja heute keine Rede mehr , umsomehr aber von
der Demokratie , der Volksherrschaft . Die Volksstämme sind
verschieden. Wir Schwaben haben unsere Sonderheiten aus
geistigem Gebiet , die sich nicht in die Berliner Uniform zwängen
lassen. Nach unserer Austastung gilt auch für die Demokratie
das Wort , daß alle Obrigkeit von Gott kommt und das Volk
nur Verwalter der Staatsgewalt ist.

Wie ist es übrigens mit der Wahl des Reichspräsidenten?
Sie steht wohl in der Verfassung bezeichnet, aber man hört
nichts davon . So kann es doch nicht bleiben , daß eine Par-
teigruppierung im Reichstag , die morgen schon auseinander
fallen kann und im besten Falle noch einige Monate beisam¬
menbleibt , diesen Reichspräsidenten der ganzen Nation vor¬
schreibt. Den wollen wir uns schon selber » ählen.

Die großen Steuerdebatten im Reichstag haben uns
einen Einblick ' in die Steuerlasten der kommenden Jahre
gewährt . Woher wir das Geld immer nehmen sollen , ist
nicht klar. Aber das Reich braucht es einmal . Die Summen
sind nur aufzutreiben , wenn es gelingt , die versteckten Mil¬
lionen und Milliarden in Stadt und Land zur Steuer heranzu¬
ziehen. Vielleicht hilft ein Generalablaß für alte Steuersünden.

Unsere auswärtige Politik steht mehr als je im Zeichen
der Unterwerfung . Die deutsche Antwortnote besagt im
Grunde nichts anderes . Etwas schlimmeres konnte uns doch
nicht widerfahren , als daß sogar die Pariser Presse mit ihr
einverstanden ist. Der Tiger Clemenceau triumphiert . Es
mag ihm einen Trost bieten für den Mißerfolg seiner Lon¬
doner Reise, bei der der neue Dreibund gegen Deutschland
offenbar noch nicht zustande kam. Bekanntlich hat die Par¬
lamentsmehrheit in den Vereinigten Staaten die Erdrosse¬
lungspolitik des Bündnisses mit Frankreich und England
zur Garantie des Gewaltfriedens nicht mitgemacht . Italien
und Belgien sollten nun an Stelle Amerikas treten . Das

wird mit der Zeit gelingen , aber die Italiener lassen es sich
gut bezahlen.

Am jämmerlichsten ist Oesterreich daran . Es verhungert
und verkümmert . . Seine schönsten Stammlande lösen sich
von der Wiener Wirtschaft . Vorarlberg strebt zur Schweiz;
Tirol und Salzburg suchen Anschluß nach Bayern . Bekämen
wir heute eine Regierung nach München , die religiöse Bürg¬
schaften zu geben vermag , so würde die Verschmelzung rasch
von statten gehen . Am lästigsten wird überall die Parla¬
mentswirtschaft empfunden . Das erinnert uns an ein feines
Wort des verstorbenen Reichskanzlers Grafen Hertling:
„Das Parlament ist eine Einrichtung , um die einfachsten
Dinge im Leben des Staates auf die schwierigste Weise zu regeln ."

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 18. Dez . Präsident Fehreubach eröffnet die

Sitzung um 10.20 Uhr vorm.
Interpellationen Arnstadt betreffend Wirtschafts¬

und Steuerpolitik,  sowie das unablässige und unge¬
heure Steigen aller Preise und betr . die Ein - und Ausfuhr.
Minister Erzberger  erklärt , daß die Regierung bereit sei,
die Interpellationen zu beantworten . Abg . Trimborn (Z ) :
Ich bitte , das hohe Haus schon jetzt entscheiden zu lassen,
ob und wann diese Interpellationen verhandelt werden sollen.
Eine ruhige , sachliche, gründliche Erörterung ist bei der Ge¬
schäftslage des Hauses unmöglich . Es macht einen merk¬
würdigen Eindruck , wenn Sie angesichts der Behandlung des
Betriebsrätegesetzes auf dieser Beratung bestehen. Abg . Löbe
(S ) wünscht ebenfalls eine Entscheidung darüber , ob morgen
und übermorgen verhandelt werden solle. Es ist eine Illoya¬
lität der Rechten , diese Interpellationen jetzt einzubringen,
welche die schwersten Angriffe auf die Regierung enthalten.
(Lärm rechts.) Es ist ein Ueberfall . Sie haben mit den
Interpellationen iin -Hinterhalt gelegen ! (Widerspruch und
Lärm rechts ; Beifall bei der Mehrheit ). Abg . Dr . P achnick e
(D ) : Die Einbringung widerspricht allen Verabredungen.
Wir müssen aber morgen verhandeln . Abg. Schn ltz-Brom-
berg (DN ) : Wir haben von einem der wenigen schmalen
Rechte der Opposition Gebrauch gemacht, indem wir die Inter¬
pellationen einbrachten . Wir bestehen darauf , daß wir mor¬
gen die Interpellationen begründen . Den Vorwurf der Illoya¬
lität weisen wir auf das Schärfste zurück. Abg . Dr . Heinze
(DVP ) : Wir waren nicht illoyal . (Widerspruch bei der
Mehrheit ). Die Interpellationen sind erst in den letzten
Tagen entstanden aus der Unruhe und dem Sturm der Ent¬
rüstung , der sich im Lande gegen die Politik der Regierung
bemerkbar gemacht hat . (Zustimmung rechts, Widerspruch
links .) Das Betriebsrätegesetz hat noch Zeit . (Lärm und
Gelächter bei der Mehrheit .) Bei der Abstimmung ergibt sich
eine Mehrheit  dafür , daß die Interpellationen morgen
verhandelt werden sollen.

Der Gesetzentwurf gegen das Glücksspiel wird in allen
drei Lesungen ohne Aussprache angenommen.

Der Notenwechsel zwischen Deutschland und den a . und
a . Mächten und das am 22. 9. in Versailles Unterzeichnete
Protokoll über Art . 61 der Verfassung wird in allen drei
Lesungen erledigt.

Das Gesetz betr . die Sozialisierung derElektri-
zität  wird in dritter Lesung angenommen , ebenso ein Nach¬
ttag zum Etat für 1919 in allen drei Lesungen.

Das Umsatzsteuergesetz wird in 3 Lesungen ohne längere
Debatte angenommen.

Präsident Fehrenbach : Alle Parteien des Hauses sind
darin einig , daß wir nicht in die Ferien gehen wollen ohne
eine Kundgebung für unsere Gefangenen. (Alle
Abgeordneten erheben sich von ihren Plätzen ) : Die National¬
versammlung nimmt in tiefem Schmerz Kenntnis davon,
daß fast eine halbe Million deutscher Brüder noch immer
ihrer Befreiung aus der Gefangenschaft harrt . Der größte
Teil wird in Frankreich zurückgehalten , aber auch England
hat noch nicht alle herausgegeben , Deutschland hat alle seine
Gefangene zurück geschickt, die zurückgebliebenen Russen nur
nicht, weil es unmöglich mar . Die Nationalversammlung
fühlt und leidet mit den unglücklichen Gefangenen , sowie
mit ihren Eltern , Frauen und Kindern , die jetzt zu Weih¬
nachten in besonders tiefer Sehnsucht ihrer ferner Lieben ge¬
denken. Sie wendet sich an die Neutralen mit heißem Dank
für ihre bisherige Tätigkeit . Sie wendet sich an die Frauen
und Männer in den bisher feindlichen Ländern , die sich ein
menschlich fühlendes Herz bewahrt haben , daß sie heute ihre
Stimme erheben zu dem Rufe : Schafft den Frauen ihre
Männer , den Kindern ihre Väter , den gebeugten Eltern ihre
Söhne wieder ! Das Wort zu dieser Kundgebung wird nicht
gewünscht . Sie haben sich zu Ehren der Gefangenen von
ihren Sitzen erhoben . Ich danke Ihnen und stelle die ein¬
mütige Annahme dieser Entschließung durch die National¬
versammlung fest.

Nächste Sitzung morgen früh 10 Uhr. Tagesordnung:
Anfragen , die zwei Interpellationen Arnstadt.

Eine»MW MsMche im Mit. Landtag.
p Stuttgart , 18. Dez . Eine große politische Aussprache

wurde in der heutigen Sitzung des Landtags  durch die
Anfrage des Abg . Bazille  wegen der W ah l des R ei ch s-

präsidenlen  entfacht . Der Fragesteller rügte , daß das
Reichsgesetz über die Wahl des Reichspräsidenten der Na¬
tionalversammlung noch nicht zugegangen sei. Von der Neu¬
wahl des Reichspräsidenten erhoffe seine Partei eine Wen¬
dung in der Politik zum Besseren und sie lege deshalb Wett
darauf , daß die Wahl so bald als möglich stattfinde . Staats¬
präsident Blos  erwiderte , daß das Gesetz über die Wahl
des Reichspräsidenten und über die Wahl der Abgeordneten
zur Nationalversammlung zugleich erledigt würden und zwar
voraussichtlich im Frühjahr . Abg. Bazill  e*(BP ) bezeichnet?
diese Erklärung als wenig befriedigend . Merkwürdig sei,
daß dieses demokratische Grundrecht dem Volk vorenthalten
worden sei. Der neue Reichspräsident könne wenigstens das
Staatsschiff vor dem Schiffbruch bewahren . Das Volk sei
bereits heute schon zu der Einsicht gekommen , daß es nicht
einem Parteimann sein Vertrauen geben werde sondern einer
Persönlichkeit , die über den Parteien stehe. Bei der Revo¬
lution sei dem Volk Friede , Freiheit und Brot versprochen
worden . Das Brot werde aber im nächsten Sommer man¬
geln . Die Reichsregierung versäume aufs gröblichste ihre
Pflicht , wenn sie das Volk über die wahre Lage nicht anf-
rläre . Für die falsche Politik der Reichsregierung während
des Kriegs seien die Mehrheitsparteien des Reichstags ver¬
antwortlich . Der Eintritt aller Ereignisse dieses Jahres sei
eine glänzende Rechtfertigung der Kriegspolitik der Rechten.
Der Untersuchungsausschuß habe geradezu die Geschäfte des
Auslands besorgt . Notwendig sei eine bessere Finanzpolitik,
dazu brauche man aber nicht Leute von so Hemmnis en.
Optimismus wie Erzberger . Eine Errungenschaft t , - e-
oolution sei, daß es mit dem Weltbürgertum nichts i t. T .s
ganze Volk rufe gegenwärtig nach einem Diktato . Sei .ie
Partei sei bereit , die Parteigegensätze zu verwische' ., da d m
deutschen Volk Einigkeit not tue . Abg. Ulrich ('ch erkür :e,
das deutsche Volk dürfe bei der heutigen auß - npolitisck en
Lage keinen Anlaß geben , daß man an seiner Loyalität und
seinem aufrichtigen Friedenswillen zweifle . I , dieser Hin¬
sicht werde sowohl von Bazilles Freunden als v on der äußer¬
sten Linken schwer gesündigt . Das Elend des Krugs stehe
nicht in der Revolutionsbilanz , sondern gehe urf das Konto
der Rechten . Ein Gesetz über die Volks  bst , mmung
müsse in Bälde vorgelegt werden , ebenso dr . besetze betr.
Aufhebung der Fideikommisse . Die allernächste Aufgabe sei
die Fertigstellung des Gesetzes über die Landtagswahl;
nach dessen Verabschiedung sollen die Neuwahlen für das
Landesparlament  stattfinden . Die Wahl des Reichs¬
präsidenten könne erst vorgenommen werden , wenn die Gren¬
zen des Deutschen Reichs einwandfrei feststehen. Der Red¬
ner wandte sich dann gegen den Deutsch-Demokratischen
Weingärtnerbund und den Abg . Andre wegen deren Angriffe
auf den Abg . Pflüger . Die Aussprache wurde hierauf ab¬
gebrochen und die Sitzung auf 4 Uhr vertagt.

' In der Abendsitzung  sprach zunächst der Abg.
Konrad Haußmann (DP ), der glaubt , daß die Frie¬
densratifikation am 20. auf 21. Dezember 1919 erfolgen werde.
Ein klarer Zustand werde dann eintteten , der aber kaum
weniger furchtbar sein werde , als der Schwebezustand Das
Verhalten der Rechtsparteien sei ein systematisch verlogener
Angriff zur Beschönigung des schlechten Gewissens . ' Die
Haltung der Demokratie sei immer die richtige gewesen, sie
habe nur den Fehler gemacht, daß sie der ' Rechten nicht
schonungslos entgegengetreten sei. Ob man dem Staat
finanziell wieder aufhelfen könne, sei ihm noch zweifelhaft.
Die Einführung der Arbeitspflicht werde man sich überlegen
müssen . Selbstverwaltungskörper der deutschen Wirtschaft
als Träger des Warenaustausches müßten geschaffen werden.
Der Internationalismus habe Bankerott gemacht im Kriege.
Bezüglich des Einheitsstaates stehe er auf dem Boden der
Sozialdemokratie . Ohne Dezentralisation sei aber der Ge¬
danke undurchführbar . Wir gehen 3 furchtbar schweren
Monaten entgegen , von denen unendlich viel abhänge . Es
könne noch schlechter kommen . Mit dem Wahlspruch „Wille
und Arbeit " müsse man das Volk wieder voran bringen.
Namens der Zentrumsfraktion erklärte der Abg . Walter,
daß sie auf Auseinandersetzungen über die Schuld im Kriege
verzichte, die Schaffung von Autorität nnd Macht auf den,
Wege der Wahl eines Reichspräsidenten und die Einführung
der ' Diktatur zur Zeit für eine schwere Gefahr hatte , bezüg¬
lich des Einheitsstaats , die Selbstverwaltung und die Meldung
jeder nicht notwendigen Zentralisation wünsche. Dann sprach
noch der Abg . Hornung (US ), sowie Staatspräsident Blos,
der sich für möglichst viel Selbständigkeit bei einem deutschen
Einheitsstaat aussprach , und Abg. Bruckmann (DPI.
Die Aussprache wird morgen vormittag 9 Uhr fortgesetzt.

Tages -Nenigkeiten.
General Reinhardt über Einwohner- u. Polizeiwehren.

Ein Mitarbeiter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
hatte eine Unterredung mit dem Chef der Heeresleitung , Gene¬
ral Reinhardt , der sich darüber aussprach daß in Paris Nervo¬
sität herrsche, weil die Entwaffnung dem Verband nicht schnell
genug und nicht nachhaltig genug durchgeführt werde . In
den Einwohnerwehren und der Sicherheitspolizei , sowie den
Zeitfreiwilligen sehe der Verband Versuche, die Verttagsbe
stimmungen zu umgehen . Der Minister betonte , daß mit



den Zeitfreiwilligen keinerlei Umgehung des Vertrages beab¬
sichtigt war und daß ihre Verwendung in dem Augenblick
aufhörte, wo der Frieden in Kraft trete, falls die Verbands¬
staaten ihren reinen Polizeizweck nicht anerkennten. Was
die Sicherheitspolizei anbetreffe, so reiche sie wohl aus für
kleinere Straßenkämpfe ; ihre kriegerische Verwendung sei aber
gänzlich ausgeschlossen. Daß die Reichswehr später die Auf¬
gaben der Sicherheitspolizei übernehmen könne, erklärte Rhein¬
hardt als völlig ausgeschloffen.

Aus den Verhandlungen in Paris.
Paris , 18. Dez. HavaS. Das Journal berichtet über die

Wiedergutmachungsangelegenheit der versenkten Schiffe von
Scapa Flow : Die Alliierten verlangten 5 leichte Kreuzer
nebst 400000 Tonnen Hafenmaterial, Docks, Krähnc, Schlep¬
per, Bagger usw. Deutschland erklärte, daß eS die leichten
Kreuzer nicht liefern könne, weil es diese Schiffe für die Kü¬
stenpolizei benötige. Deutschland erbot sich, dafür einige
Großkampfschiffe,  die sich noch im Bau befinden, zu
geben. Man antworte ihm, daß diese Dreadnoughts u. Li¬
nienschiffe abgebaut werden müßten, daß aber in diesem Punkt
keine Konzession möglich sei, und daher die leichten Kreuzer
abgeliefert werden miißten. Deutschland bewies, daß eS im
besten Falle imstande wäre, etwa 180 000 Tonnen Hafenma¬
terial abzuliefern. Deutschland schlug vor, noch 50 000 Ton¬
nen Hafenmaterial nach Wahl der Alliierten zu bauen. Die
technischen Sachverständigen stehen darüber noch in Unter¬
handlungen. Die Frage hängt hauptsächlich von dem Ent¬
scheid der Engländer ab, da ihnen der größte Teil dieser
Beute zugeteilt werden soll.

Kriegerische Absichten Serbiens?
. Berlin , 19. Dez. Einer Baseler Depesche des „Berl .-Lagebl."
zufolge melden schweizerische Blätter das An rücken serbi¬
scher Truppen  in einer Stärke von zwei Armeekorps
gegen Dalmatien , Italien und Nordalbanien . Die Truppen
seien in voller Kriegsbereitschaft.
Doppeltes Spiel in Wien . — Renner der Franzosenfreund.

Wien, 19. Dez. In der gestrigen Sitzung der National¬
versammlung richteten die Âbgeordneten der Großdeutschen
Vereinigung Dr . Schürff und Genossen an den Vizekanzler
bezüglich der Erklärungen des Staatskanzlers Dr . Renner
in Paris über die Nahrungsmittelhilfe Deutschlands an
Oesterreich eine Anfrage, in deren Begründung auf die
Dankeserklärung des Präsidenten Seitz verwiesen wird, in der
dieser erklärte : „Unseren Brüdern im Reich innigsten Dank
für die Hilfe in dieser schweren Zeit, für diesen Akt außer¬
ordentlicher Großmut , den wir nie vergessen werden." Staats¬
kanzler Renner erkürte einem Mitarbeiter des „Echo de
Paris ", daß er hoffe, die Entente werde Oesterreich nicht
auf die Hilfe Deutschlands verweisen, die ihm angeboten
worden sei. Auch einem Vertreter des Blattes „Liberte"
erklärte der Staatskanzler Dr. Renyer : „Wir wollen uns
Deutschland nicht anschließen, unsere Unabhängigkeit ist
uns zu wertvoll. Meine Meinung ist nach Westen orien¬
tiert. Wenn aber am 21. Januar kein Mehl mehr vor¬
handen ist und Deutschland unsere Unabhängigkeit mit
Schwarzbrot aufwiegen sollte, was werden wir dann einem
verhungernden Oesterreich sagen?" Diese Aeußerungen de-
Slaatskanzlers Renner stehen nicht bloß in schärfstem Wider¬
spruch mit der Ueberzeugung und der bisherigen Politik der
Mehrheit der Nationalversammlung , sondern auch mit der
obigen Dankeskundgebung des Präsidenten Seitz. Sie ent¬
kräften nicht nur letztere, sondern bedeuten auch die größte
politische Undankbarkeit und zugleich Unvorsichtigkeit gegen¬
über dem uns befreundeten und stets hilfsbereiten Deutschen
Reich. Derartige Aeußerungen sind geeignet, uns auch noch
die Freundschaft und die Hilfe des einzig wahren und un¬
eigennützigen Freundes den Oesterreich bisher in der Not
gefunden hat, zu verscherzen und den Staat in eine völlig
isolierte und gänzlich verzweifelte Lage zu bringen. Die
Abgeordneten sehen sich daher veranlaßt , den Vizekanzler zu
fragen, ob er bereit ist, sofort auf dem kürzesten Weg fest-
steÜen zu lassen, erstens ob diese Aeußerungen auf Richtig¬
keit beruhen, zweitens ob die Regierung bejahendenfalls mit
diesen Aeußerungen einverstanden ist.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 18. Dez. In der durch WTB . am 9. d. M.

mitgeteilten Instruktion an Herrn v. Berner war dieser ge¬
beten worden, Herrn Dutasta zu fragen, ob die Zeitungs¬
nachricht zutreffe, wonach Herr Clernenceau die Herausgabe
der deutschen Gefangenen  ausländischen Journalisten
gegenüber von dem Eintreffen deutscher Arbeiter im Wieder¬
aufbaugebiet abhängig gemacht haben sollte. Auf eine von
Herrn v. Lersner deswegen an Herrn Dutasta gerichtete
Frage erklärte dieser, es sei unrichtig, daß Herr
Clernenceau Pressevertretern gegenüber geäußert habe, die
Herausgabe der Gefangenen mit anderen Fragen verquicken
zu wollen. Dies entspreche nicht den Absichten des Herrn
Clemenceau, der die Gefangenenfrage mit keiner anderen
verquicken wolle.

Paris , 18. Dez. Nach einer Meldung de? „Journal"
aus London, hat sich Henderson gegen eine französisch-engl.
Allianz ausgesprochen. Frankreich habe einen ausreichenden
Schutz unter anderen Formen dadurch empfangen, daß die
Rheinlands während 15 Jahren besetzt und dann neutralisiert
würden. Außerdem sei Deutschland' entwaffnet, Frankreich
dagegen behalte die allgemeine Wehrpflicht bei und nehme
dank ihr in Europa eine vorherrschendeStellung ein.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 20. Dezember 1919.

./ Postschalterdienstin Nagold . Sonntag den 21. Dez.
1(?° V.-M . bis 12°° N.-M. Donnerstag den 25. Dez.  8 " -
bis 11' /-- V.-M .. I' /, bis 3' /- N.-M . . '

* Erhöhung des Zuckerpreises. Der Reichsrat hat der
Verordnung zur Förderung der Zuckererzeugung und deS
Zuckerrübenbaus zugestimmt. Der Preis fiir Rübenzucker wird
darin auf 150 Mk. pro Zentner  festgesetzt. Der Zucker¬
preis mußte erhöht werden, weil infolge der Witterungs -,
Verkehrs- und Arbeitsverhältnisse dieses Jahres nicht nur die
Gefahr besteht, daß große Rübenmengen nicht geerntet werden,
und den Fabriken verloren gehen, sondern auch ein schlechtes
Ergebnis der diesjährigen Kampagne die Anbaulust für daS
nächste Jahr lähmen würde. Für den Rübenbau soll Chili¬
salpeter, bevorzr et zur Verfügung gestellt werden. Nach den

amtlichen Angaben belief sich Deutschlands Zuckerverbrauch
im September ds. IS . auf rund 1 552 600 Zentner gegen
2 247 600 Zentner im September 1918. (Eiiz Pfund Zucker
ab Fabrik 1.50 Mk., die Aktionäre der Fabriken beziehen 20°/»
und mehr Dividende, den Bauern zahlt man lumpige 4 Mk.
für den Zentner Zuckerrüben — das ist dann sozialer Aus¬
gleich und dito Gerechtigkeit! Die Bevölkerung wird eben
mmer wieder angeschmiert, mag die parlamentarische Rcgie-
rungsgesellschaftm b. H. heißen wie sie will.)

Aus dem übrigen Württemberg.
Pfalzgrafenweiler , 17. Dez. Ueber die Dauer der Zugs¬

einschränkung fährt die erste Personenpost 5.30 vormittags
hier ab und erreicht in Dornstetten den Anschluß an Lokalzug
7. 15 nach Freudensladt.
t _ r Stuttgart , 18. Dez. Wegen dringenden Verdachts, die
Bluttat in Gablenberg verübt zu haben, ist der 39jährige
Taglöhner Friedrich Binder , ein berüchtigter Rohling , der,
obwohl in Ostheim' wohnend, sich stets in Gablenberger Wirt-

schaften herumtreibt' und sich meist stark betrinkt, festgcnommen.

Letzte Nachrichten.
D as bayerische Zentrum gegen die deutsche Einheitsrepublik-

München, 19. Dez. Die bayerische Volkspartei (Zentrum)
kündigt an, daß sie laut ihrem Parteiprogramm der Forderung
einer einheitlichen deutschen Republik den äußersten Wider¬
stand entgegensetzen werde. Für den Fall , daß sich die

entrumsfraktion der Nationalversammlung auf den gleichen
tandpunkt stellt, wie die Fraktion in der preußischen Lan¬

desversammlung, hat der Landesvorstand der bayerischen
Volkspartei einstimmig beschlossen, die Abgeordneten der
Partei in der Nationalversammlung anzuweisen, in der Na¬
tionalversammlung eine eigene Gruppe zu bilden.

Lehrerstreik in Salzburg.
Salzburg , 20. Dez. Gestern vormittag stellten die Lehr¬

kräfte an allen Volks- und Bürgerschulen während des Unter¬
richts die Lehrtätigkeit mit der Erklärung ein, daß eine ge¬
deihliche Erziehung der Jugend ausgeschlossensei, solange
die materielle Notlage der Lehrerschaften icht behoben sei. In¬
zwischen hat der Landtag die Nachtragsforderungen zu den
Gehältern bewilligt.

Die Britische Sozialistische Partei für den Anschluß
an Moskau.

Die Britische Sozialistische Partei sandte an den Partei¬
tag der U.S .P . folgendes Telegramm : „Die Britische Sozia¬
listische Partei beglückwünschtdie Genossen der Deutschen
Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei zur Erklärung für
das Rätesystem als Mittel zur Durchführung der Diktatur
des Proletariats und begrüßt ihre Entscheidung, die Zweite
Internationale der Sozialpatrioten zu verlassen und sich der
kommunistischen Internationale in Moskau anzuschließen."

(A.B.C.)
Ein Attentat auf den Bizekönig von Irland.

WTB . London, 20. Dez. Gestern wurden in Dublin auf
den Vizekönig von Irland , Lord French , Schüsse abgegeben,
die diesen aber nicht trafen. Die Angreifer traten in einer
Stärke von 15 Mann auf. Um dem Automobil des Mar¬
schalls den Weg zu verlegen, hatten sie einen Wagen in die
Straßenmitte gestellt. Als dann das Automobil an die Ver¬
sperrung kam, wurde eine Salve auf es abgegeben. Der
Chauffeur hat aber sehr geschickt den Wagen in der Straßen¬
mitte umfahren und ist davon gefahren. Der zweite Wagen,
der dem Automobil des Marschalls folgte, wurde durch eine
Bombe vollständig zerstört. Der Chauffeur blieb als . Ein¬
ziger auf dem Wagen heil. Im dritten Wagen befanden
sich Soldaten , die das Feuer der Angreifer erwiderten.
Während einiger Zeit knatterten beständig Schüsse, in die
sich der Lärm der Explosion von Bomben mischte. In der
gestr. Unterhaussitzung erklärte der Staatssekretär von Irland in
Bezug auf das Attentat , aus einer Hecke, hervor seien vier
Bomben geworfen worden. Einer der Leute schoß auf der
Straße , die Lord French passierte. Er wurde von der Mili¬
täreskorte auf der Stelle erschossen. In seinem Besitz befan¬
den sich 2 Revolver. Die Leute, die sich hinter der Hecke
befanden, konnten flüchten.

Bayern kaust amerikanische Bekleidungsstücke an.
Berlin , 20. Dez. Der bayerische Landtag hat dem Lok.-

Anz. zufolge die Staatsregierung ermächtigt 474 Millionen
Mark zum Ankauf von Textilien aus amerikanischen Heeres¬
beständen vorzustrecken.

Scheidemanns Kasseler Bürgermeisterkandidatur.
Berlin , 20. Dez. Wie der „Vorwärts " meldet, will

Scheidemann trotz des Proteste? der Bürgerlichen die Wahl
zum Oberbürgermeister von Kassel annehmen.

Schwere Schiffskatastrophe.
WTB . London, 20. Dez. Lloyds meldet aus Saigon,

daß der britische Dampfer Lienshing auf der Höhe von
Parcels mit Mann und Maus untergegangen
ist. Der Dampfer hatte 530 Passagiere  und die
Besatzung an Bord . Es konnten sich nur 37 Eingeborene
retten.

Aus Sachsen.
Berlin , 20- Dez. Wie dem Lok.-Anz. aus Dresden mit¬

geteilt wird, wurde in der gestrigen Sitzung der sächsischen
Volkskammer erklärt, daß eine Erhöhung der Teuerungszu¬
lagen der Beamten um 50°/o beabsichtigt sei.

Berlin , 20, Dez. Nach dem Lok.-Änz. wird der Belage¬
rungszustand über Sachsen demnächst aufgehoben werden.
Die sächsische Regierung hat einen entsprechenden Antrag an
die Reichsregierung gerichtet.

Mutmaßliches Weiter am Sonntag und Montag.
Naßkalt.

Hür die Schrlflleitnttg verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  Aastolc.
Truck n. Beriaa der <N. W. Hailer 'lchen Buchdruckerei ' Karl Zat ^ r ) Naaolo

Amtliche Bekanntmachungen.
NWmilchekfüfsuiisund Regelung desMllthverkehrs.

Auf Grund der bestehenden reichs- und landesrechtlichen
Bestimmungen , Bekanntmachungen des BundeSratS über
Speisefette vom 20. 7. 1916, Reichsgefetzblatt Seite 163, ins¬
besondere ß 14 daselbst; Verordnung deS KriegSernährungS-
amtS über die Bewirtschaftung von Milch und dem Verkehr

mit Milch vom 3. 11. 1917, Reichsges.-Bl. S . 1005. insbe¬
sondere 8§ 6. 7, 9, 16 und 17 daselbst; Verfügung .deS Mi¬
nisteriums des Innern über die Bewirtschaftung von Milch
vom 4. Dezember 1916, Staatsanzeiger Nr. 284, insbesondere
88 5, 7—10 daselbst: Verfügung deS Ministeriums des
Innern über Verarbeitungsmilch und Milcherzeugnisse aus
landwirtschaftlichen Betrieben vom 1. 2. 1917, Staatsanzeiger
Nr. 28, insbesondere 88 N und 16 und des Erlasses der
Landesversorgungsstelle vom 24. August 1918 und in Er¬
gänzung der im Gesellschafter Nr. 160 vom 15. Juli 1919
veröffentlichten Verfügung betreffs Milcherfassung hat das
Oberamt mit sofortiger Wirkung folgende Anordnung getroffen:

1. In sämtlichen Gemeinden des Bezirks bestehen Sammel¬
einrichtungen(Frischmilchsammelstellen, Molkereien, Käse¬
reien), welche von der Landesversorgungsstelle geprüft
und als „Sammel- bezw. Abgabestellen" ausdrücklich be¬
stimmt sind; an diese ist von den Kuhhaltern die nicht
für den zulässigen Eigenbedarf benötigte Vollmilch r e st
l o s , mindestens aber in Höhe der jedem Kuhhalter be¬
rechneten Lieferungsschuldigkeit abzuliefern. Sind nach
Anordnung der Landesversorgungsstelle in einer Ge-
meiude ausnahmsweise mehrere Sammel- oder Abgabe-
stellen eingerichtet, so hat jeder Kuhhalter die von ihni
abzuliefernde Milch ausschließlich und stets nur an ein
und dieselbe Stelle abzuliefern, der er von dem Schult¬
heißenamt oder dem Bezirksmilchbeamten zugewiesen wird

Die unmittelbare Abgabe von Milch an Verbraucher
— auch geschenkweise— ist verboten.

2. Jeder Kuhhalter hat seiner Lieserunqspflichtgrundsätzlich
ausschließlich durch Abgabe von Misch, nicht von Butter,
zu genügen.

In einigen Gemeinden, in denen aus besonderen
Gründen auf Grund einer Genehmigung der Landes¬
versorgungsstelle ausnahmsweise Butter abgeliefert wer¬
den darf, ist von den zur Butterherstellung zugelassenen
Landwirten die nicht für den zulässigen Eigenbedarf be¬
nötigte Butter gleichfalls « stlos, mindestens aber in der
Höhe der jedem einzelnen Kuhhalter berechneten Liefe¬
rungsschuldigkeitan die dem Kuhhalter bestimmte Sam¬
melstelle abzuliefern. Die örtlichen Butterversorgungs¬
berechtigten dieser Gemeinden erhalten die ihnen zu¬
stehende Menge Butter von der Ortssammelstelle gegen
die vorgeschriebenen Butlsrmarken . Die unmittelbare
Abgabe von Butter an Verbraucher, auch geschenkweise,
ist verboten. Die Erlaubnis zur Butterherstellung wird
bei jedem Mißbrauch alsbald widerrufen werden.

Die Lieferungsschuldigkeit (Ziff. 1) beträgt von jeder
Milchkuh: ' '

bei Kuhhaltern von einer Kuh mit weniger als 5 Haus¬
haltungsmitgliedern je nach den Verhältnissen des ein¬
zelnen Betriebes, wobei insbesondere eine etwaige
Ziegenhaltung zu berücksichtigen ist:

pro Kuh 180— 350 Liter Milch:
bei Haltern von 2—3 Kühen:
n) wenn die Kühe den ganzen für den Betrieb nötigen

Spanndienst leisten
pro Kuh 550 Liter Milch,

b) wenn die Kühe nicht den ganzen Spanndienst leisten
pro Kuh 750 Liter Milch:

bei Haltern von 4—6 Kühen:
n) wenn die Kühe zum Spanndienst herangezogen werden

pro Kuh 950 Liter Milch,
b) wenn die Kühe keinen Spanndienst leisten

pro Kuh 1000 Liter Milch;
bei Haltern von 7—9 Kühen : 1100 Ltr. Milch,
„ „ „ 10 und mehr Kühen : 1450 „
In den Gemeinden sind örtliche MilchanSschüffezu

bilden. Diese haben unter anderem dafür zu sorgen,
daß die Lieferungsschuldigkeitauf die einzelnen Kuhhalter
je nach der Milchergiebigkeit der Tiere zu den verschie¬
denen Zeiten höher oder niedriger als der Monatsdurch¬
schnitt berechnet wird. Der Lieferungspflichtige ist nicht
berechtigt, die monatlich abzulieferne Menge nach Belie¬
ben auf die einzelnen Monatstage zu verteilen, vielmehr
hat er, soweit es die jeweilige Milchergiebigkeit seiner
Kühe zuläßt, täglich möglichst dieselbe Menge Milch ab¬
zuliefern und zwar darf die abzuliefernde Menge keines¬
falls, auch wenn daS jährliche Mindestsoll schon erreicht
ist oder der Milchertrag zurückgeht, heruntersinken

bei einem ablieferungspflichtigen Halter von:
2—3 Kühen unter 1 ' /- Liter täglich
4—6 „ „ 2 „ "
7- 9 .. 2 ' /- „

10 und mehr Kühen unter S „
von jeder Milchkuh.

Wenn die Kühe neumelkig sind, haben die Kuhhalter
entsprechend mehr abzuliefern, damit sie den Ausfall in
den Zeiten geringerer Milchergiebigkeit decken können.

Die zur Herstellung von Butter zugelaffenen Land¬
wirte (vergl. Ziff. 2) haben an Stelle von 12 ' /s Liter
Milch 1 Pfund Butter an die Sammelstelle abzuliefern.

3. In jeder Genieinde hat daS Schultheißenamt eine Kuh
halterliste zu führen. Zum Zwecke der Ergänzung dieser
Liste haben die Kuhhalter jede Aenderung, die in der
Zahl ihrer Haushaltungsangehörigen oder in der Zahl
ihrer Milchkühe eintrifft, alsbald dem Schultheißenamt
anzuzeigen.

4. In die Sammelsteve der Gemeinden ist sowohl die am
Platze anfallende als auch die etwa von,auswärts ein-'
geführte Milch zu verbringen.

5. Die Versorgungsberechtigten jeder Gemeinde haben, so¬
weit nicht von der Landesversorgungsstelle ausdrücklich
etwas anderes angeordnet ist, ihre Milch lediglich bei der
zuständigen Sammel - oder Abgabestelle zu beziehen.
Sind in einer Gemeinde ausnahmsweise mehrere Sam¬
melstellen eingerichtet, so darf jeder Versorgungsberech¬
tigte die Milch stets und ausschließlich nur von ein und
derselben Sammel - oder Abgabestelle beziehen, der er
vom Schultheißenamt oder dem Bezirksmilchbeamtenzu¬
gewiesen ist. Der Milchbezug außerhalb der Verbrauchs-
regelung, insbesondere unmittelbar von den Kuhhaltern
irgend einer Gemeinde ist verboten.

6. Die Gemeinden sind verpflichtet, diejenige im Gemeinde¬
bezirk aufgebrachte Menge Milch, welche nicht für die
Deckung deS zugelaffenen Bedarfs der örtlichen Versor-
gungSberechtigten erforderlich ist, nach den von der
Landesversorgungsstelle zugewiesenen Bedarfsorten zur



Ausfuhr zu bringen. Nötigenfalls können sie zu diesem
Zwecke auf Grund des Gemeindeangehörigkeitsgesetzes
Gemeindedienste in Anspruch nehmen, vor allem für
Fuhrzwecke.

7. Bei Bemessung des Milchbedarfs der örtlichen Versor¬
gungsberechtigtensind Ziegenhaltungen zu berücksichtigen.
Ziegenmilch muß angerechnet werden.

Äei der Abgabe von Milch durch die Sammet - bezw.
Abgabestellen an die Verbraucher sind die Verbrauchs¬
sätze einzuhalten, die das Oberamt mit Genehmigung
der Landesversorgungsstelle jeweils aufstellt. Die Milch¬
abgabe und der Milchbezug über diese Sätze hinaus ist
verboten. . , .

5. Jede Beförderung von Milch, die bezweckt, sie von einem
Ort an einen anderen zu verbringen, ist nur auf Grund
eines Ausweises zulässig, der vom Ortsvorsteher des
Abgangsortes nach dem folgenden Muster ausgestellt wird:

Milchbeförderungsausweis:
(Name) .
(Wohnort) .
ist befugt, am. >9 . - -
. Liter Milch von .
auf dem Bahn wege . befördern.

mit der Achse > °
. den . 19.

(Stenipel) Schultheißsnamt:
Nicht Zutreffendes zu streichen.

Der Milchbeförderungsausweis wird, sofern nicht,be¬
sondere Ausnahmen zugelassen sind, nur für die durch
die Sammelstellen vorzunehmende Ausfuhr des Ueber-
schusses der Liefergemeinden ausgestellt. Der Ausweis
ist bei der Anlieferung zur Bahnbeförderung der An¬
nahmestelle vorzuzeigen, im übrigen während der Dauer
der Beförderung initzuführen und dem UeberwachungS-
beamten auf Verlangen vorzuweisen. Kann ein Aus¬
weis nicht vorgezeigt werden, so wird die Milch zur
Bahnbeförderung nicht angenommen. Kein Ausweis ist
erforderlich zur Beförderung der Milch von dem Stall
des abgabepflichtigen Kuhhalters zur Sammelstelle.

». Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen
sind mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark bezw. mit einer dieser
Strafen bedroht. Hienach ist insbesondere die Abgabe
und Beförderung von Milch, welche den .gegebenen Vor¬
schriften zuwiderläuft und für die ein Befördsrungsschein
nicht eingeholt ist, strenger Bestrafung unterstellt. Neben
der Bestrafung kann auf Einziehung der Erzeugnisse
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung er¬
streckt, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht. 2626

Die Herren Ortsvorsteher wollen Vorstehendes beach¬
ten und in ortsüblicher Weise bekanntmachen lassen,
Nagold, den 18. Dez. 1919, Oberamt : Münz,

Oberamt Nagold.
Betr . Einhaltung eines angemessenen Verkaufspreises.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, die Einhaltung
angemessener Verkaufspreise für Weihnachtsbäume , Weih¬
nachtsobst und Gebäck zu überwachen und evtl. Uebertre-
tungsfälle der Württ . Landespreisstelle mitzuteilen. 2633

Den 18. Dez. 1919. Münz ..

Betr . Arbeitszeit über Weihnachten.
Am 24. Dezember ds . 3s . werden die Kanzleien des

Oberamts , der Bezirksversorgungsstelle und der Milchver¬
teilungsstelle um 12 Uhr geschlossen.

Am 27. Dezember ds. Js . (Johannesfeiertag ) bleiben
die Kanzleien ganz geschloffen.

Am 31. Dez. ds. Js . wird Durcharbeitszeit wie an den
Samstagen eingeführt. 2637

Den 18. Dezember 1919. Münz.

Witdberg.
Verkaufe am Markttag,  den 22 . Dezember,

nachmittags 1 Uhr 2634
1 Einspänner -Leiterwagen,

1 kl. Handleiterwägele,
1 Metzgerschlitten,

1 Herrenschlitten,
1 Putzmühle, 2 Pserdekummet, 2 Kühe
kummet, 1 Rollriemen , 1 Laune, 1 Hackklotz,

S Haubeile , 2 kl. Fleischhackmaschinen
und noch verschiedenes.

Friedrich Roller zur Schmor.

MW

1527
Me dlusik - Instrumente,

kür llsus und Orchester , von
den einfachsten Scküier - bis
ru den keinsten Künstler-
Instrumenten , alles Zube¬
hör, Sailen usw . empkiebit

in reichster Auswahl
Nllsikdsus Arik , kkorrdkim,

bsnpolllst.r. 17
^rksilen Xiecksisck, kokbrücke.
Ankauf abgespielter SckaU-

platten und Krach pro
Platte lA. 2 —

Reparaturen und 8timmen
in eigener V̂erkstätte.

mit und okne
8icktvorricbtung,

8llb«»svliiieiüer
ürllvkeimsgeo
kleiMrSiicker

empfiehlt
^oli8 . Werner

Del. 111.

Stadtgemeinde Nagold.

AWe»o«
WWmil

Die bestellten
Christbäume wer¬
den am Montag

22. Dez. von mittags 1 Uhr
an im Hof der Gewerbeschule
abgegeben. 2639
Giltsherrschast stnterschwaudorf.

Am Montag 22. Dezember
10 Uhr werden im Schloßhof
zu Unterschwandorf verkauft:

4 MzMLWuiile
Z ml! zuf. 1.8V Nftnl.

Md 3 Rm. AWlz.
Gut möbliertes

Zimmer
auf 1. 3anuar zu mieten
gesucht.  2647

EMLasieNiMtriEeur Olt.

WMiM.
vorrätig bei

G . w . Iaiser
Buchhandlung Nagold.

WlthkUI!. BllMll
große Werte schlummern in

Akten , Sekretären , Schub¬
laden , in alten württ . und

bad. Kreuzermarken.
Heute höchste Bezahlung,

auch für Sammlungen.
Angebote au 2499

Bürgerstube , Calw.

DE

Hundehütte,
fast neu und massiv, 75X110
XlOO cm hat abzugeben

Apotheker Schmid
Nagold . 2642

Ein zum erstenmal 8 Wo¬
chen trächtiges 2600

Rsttttskhvri«
verkauft

Eduard Klink,
Nntertalheim.

Forstamt Altensteig.SIMM-Verkauf.
Ani Mittwoch den 24. Dez.

l919 vormittags 10 Uhr wer¬
den im Rappen in Böstngen
aus Staatswald X. 11 Jäger-
häusle 137 Baustangen , 192
Hagstangen , 2020 Hopfen¬
stangen und 2200 Rebstecken
verkauft. 2653

Niederlkge lmdAusschavs
von Münchner

SMten-BrSu.
Bestellungen auf die Feier¬

tage von 25 L. ab nimmt
entgegen 2595

Telefon 9l.

AsM ds m oL

Hebung der 1. Klasse
am l 3 . u.1-t .dsnuar 1920

>214  000 in 5 Klassen
iverteilte Oewinne und

2 Urämien über
72

Hauptgewinne und
Urämien lAark

!Kospreis kür 1 Klasse : >
M _ st. ^ V- , sti-
6.26 10.50 21 .- 42 .-
kür alle 6 Klassen:

st. st2

26 .25 52 .60 105.- 210 .-

Wllktt.i.oitsi'iesiiinsfimsl'
sLaluikokwechsslstude
Stuttgart pernspr .3305 ^

Postsckeck -Konto
Stuttgart 81 lO.

LlLIH -LIO!
OLIOLÜU
QLILlO
OL!

Mr>8äieMür°°mit««8«UI!Z
O LI
LI In erster Reike alles LI
L! Sckädiiebe aus unserm O
L! Körper aussckeiden . LI
LI kublen wir uns aber LI
A ermattet an Körper u. ^
^ blerven oder bat gar ^O
L« eine Krankheit von LI
Ls uns kesitz ergrikken, LI
LZ dann mull unbedingt LZ
LI der LI

M !r!mlltd'8vd6 ZLI
LI
L>elektr.-gaiv. lleilapparai ^
^ (Us>rke Oerveco) ^
LI 2URilke gezogen wer- LI
LI den , dessen elektrische Li
O Ztröme den Körper in O
L! Zarter porm durcbpui - ^LI sen und sowobi ein-
^ gewürfelte Krankbel - 8
Li ten wie Oickt, Ukeu- ^
LI mstismus , wie auch LI
LI akute Polgen von Kr- lU
LI kältungen usw. sicher LI
O und rasck beseitigt . Li
8 Kassen 8ie sich aus- 8

kükrlick.vrucksckrikten
kommen über diesen

LI
LI
L!

LI
L!

O Apparat , dessen XVir- ^
Ls kung ' sckon mekr als Li
LI l4000psmilien erprobt LI
LI haben . L!

Z S . « odlMlI, « k«. 8
LI Rubrik «Iektro-x»Ir . LI
Ll lleilnpparate 8K l3
6 kioirstanr 3
O Lrevrlliixsrsirasss . ^
Ls ck11eli»vertr «-t « i»x : LI
LI Vkvo 4il » nn «r , O

OOOLILILIO OOLH3LILIO

?S 88 enl>e6ö8olisnl<ö:
IdrriiL « ii:

Linsen , kalbkertig gestickt,
8tück 48.— 39.- 59.— 31.— kdk.

k1lL8eu8lo § , L - LoLäo

firka 90 cm breit in kleinen schwarten Karos

1st)- kleter reickend, Bluse lAK. 57.00

Osmenkemden Stück 25.— b/lk.

Osmenslrümpke paar 26.50, 23.—, 17.—,
12.85 IAK.

Vamen -Kandschube paar 17.50, 16.—, 12.—,
8.50 lAK.

Regenschirme Stück 70.
43.

66. 58.-
lAK.

vamendandlascken Stück 31.—, 24.—, 20.—,
13.85, 9.85, 6.50, 4.65, 3.75, 2.25 IAK.

Portemonnaies kür Oamen und Herren,
Stück 14.—, 9.85, 9.—, 6.95, 4.35, 3.45,

2.65, 1.50, 1.— lAK.. 75 pkg.
Spitzenkragen Stück 18.05, 16.50, 15.50, 12.45,

10.50, 8.35, 6.50, 5.95, 3.75 IAK.

kvkLllsös! - Krostitz» - Kings- LimbSnSer
piguren Stück 15.—, 8.90, 7.85, 6.85, 2.50 klk.
Obstschalen , mit und okne pulst Stück 42.—,

28.75, 25.—, 16.50, 10.75, 8.75 . 6.50 lVlk.
Deeservice mit Tablett , Stück 65.—, 58 k/lk.

Tortenplatten mit blickelrand , 33.—, 29.50 !AK.

Körbchen Stück 12.—, 11.50 K1K.

Lonnlsx , clen 21 . Oexember
vou 11—3 llbi ' nach mittag « geSllkcuei.

263l

Verlangen Sie bei Qinkäuken

Gaslhss zui»„8mll"
Nagold.

Sonntag den 21 . 12.
zwei Vorstellungen.

Anfang 2 Uhr u. 6 V2 Uhr.
K»8l8viki

er80ll388jgkk 81llttgsr1sr
KSii8lier. Original 8scli-

8l8kder koiniker
und auf vielseitiges Verlangen
der berühmte

Künstler Robinson
in seinem Haar-, Zahn-, Kraft-
und Muskelakt. 2635

Um zahlreichen Besuch bittet
die Direktion.

S8I » L» kviik » ^ riKL
vor » ^ « 88

WkiknsoktZ -s' oeLig.
Eine sog.

in Sachsen sehr betiebt, mit 4
Scheiben, 12 Lichtern, gehend,
auf den Scheiben Gruppen:
Bergleute, Jagd , Christi Ge¬
burt , Reiterei, verkauft weil
zwei. 2629
Wildberg.OrtSst.-Bt . Roscher.

Nagold . 2619

Leinöl
einxetrokfeu.

Jeon Walz
Malermeister , Jnselstr.

gibt an solo. Leute
jed. Stand , zu giinst.
Beding . Ratenzahlg.

reptLLo., NürnbergL 48k

2615 Eine

"im
gut erhalten verkauft am Mon¬
tag 22. Dez . 11  Uhr

Oberförster Kübler
Nagold (Haiterbacherstr.)

oooosoosooooooooooo

der ilkilc HMBiilj
v » «S.U.

Preis 8 Mark.
Darf bei keinem Landwirt.
Gärtner und Gartenbesitzer

fehlen.
Zu beziehen bei

Paul Beck

Altenfteig.
Wertrrter : 1841

Wolsrm, GWeo.
oooooooooooooooooo»

WM7HM
Mllc . . K«I.
Mdchnftlle8 Mk.

Obige Preise bezahle per
Nachnahme für große, gutbe¬
handelte Felle . Für Fuchs»
Marder , Iltis , sowie alle
anderen Felle noch nie da¬
gewesene Preise . Senden
Sie Ihre Pelzfelle gezeichnet
ein, dieselben bleiben Ihr
Eigentum bis Uebereinstim-
mung im Preis erzielt ist.

K . WWsll
moderne Tierausstopferei

Pforzheim 250S
Lindenstr. 52. Telefon 1501



! '?!t

Zur Amhme, Hmtnlegmg mi>
Mlösiiug«MWertMjiiert» ni>

ZiiWeiu«
empfehlen wir unseren Mitgliedern und den Nicht¬

mitgliedern die gesetzlich zugelassenen örtlichen

TarlehMchMrcke
welche durch ihren Anschluß an die landwirtschaft¬
liche Zentralkasse zur Durchführung aller diesbezüg¬

lichen Geschäfte in der Lage.
Bezirks»»»»»» »er MM-

schuf». se»»sse»schOe» »es Bezirks
Bezirksobmann Devgler.25SS

Freie Schuhmacher-Innung
des Bezirks Nagold.

Diejenigen Kollegen, welche Militärstiefel zum Instand-
setzen übernehmen wollen, werden ersucht, bis spätestens27. Dezember bei mir auzumelden, wie viel Paare im Monat
übernommen werden können. Material wird gestellt. 2651

Obermeister Diirrschnabel, Altensteig.
Auf Weihnachten empfehlen wir:

schwrz. Tee , Bohnenkaffee und
Kakao, Schokolade,

sSwll. ZMei zm WeihnchlsMerei
(Mandel », Korinthe», Sultaninen nsw.)

SEwämme , Fensterleder,
kbri8tds»w8«llmllvllMMkMmii.

Ferner:
unsere guten Weine , Malaga,
Bermouth ,Cognac u.Ligneure.

Oedr. Leus 2931
lököLon l22 .

Anmerkung: Jeder Kunde erhält aus Verlangen gratis,
unsere Zeitschrift„Praktische Winke", und einen hüchchen Ka¬
lender für 1920.

Was schenke ich za Weihnächte»? 8
Empfehle o

MM . - M Z
8ebo!iolsäe.gvbrsmlt.kaü«k,Z

25»«

ISll8dgIlWg8llvM8tSlIllv,
ieitbkUicigöll in« d. KM

RoctslsckUtten.
8pie!«sMll
tllr linadsnu. Mäctisn

Iig8S>l8ckllS8I>M.
IVIunlikai'monilLa,
ÄskIlai'monilrL

von 8—ISO AK

tbSM-
8vIlM0ll,

Die Preise sind von mir aus ^ WNM O
so nieder wie möglich gehalten. o8 llervisllll liaoilel 8

2  n « oL 0 . Velelvir 4 L. ZT Q

Allen denen, die uns bei
dem Brandunglück, das auf
bisher unaufgeklärte Weise
entstanden ist, behilflich waren,
besonders einigen Herren in
der Nachbarschaft, deren ener¬
gisches Eingreifen größeres
Unglück verhütete, sowie der
Feuerwehr unfern 2649
innigsten Jank.

Familie Geyer. Nagold.

empfehle
Glas. Porzellan, irdenes
and braunes Kochgeschirr

in allen Sorten.
Jod. Helder Wxve.

Kk8ebirr!lslll11liiig::Kägolä.
Jg. Herr sucht auf 1. Febr.

1920 gut möbl., HellesZimmer
heizbar, ferner für

verwendbar,größeres Zimmer
zu mieten. Angebote unter
k. 263V an die Geschästsst.d. BI.

Vereinigung üer Kriegsteillieiiniki'
Wir verunstalten um nLcksten Sonntnx, 21. 0e2 . im Drunbensuaie

1) nuckmittaZs präzis"/«4 Okr

MZi ' eksnfsLlspisl
unrl Lescliepung clsi*

2) ubencis7 Vr vkr 2617

WnilinnclilLfeini'
Mtki-M . Mtstkirkuiiv dik8igtzr Mll8illsli8vker LrSkte.

Wir bitten um raklreicke keteiliAuns- Linkükren von Oüsten sestuttet.
Ou ubencls Xmller keinen Zutritt kinllen können, lullen wir llie Xinller unsererMtxlieller unll Qönner xu llem dluckmittUAkestspiei kiemit besonllers ein.

8vödrer'̂ de KSiivre Kallliel88kllllles.glw
ctsxrünäet 1876.8obve»rnv»l4 8ebttlerbv1w

1) Hauulllelsnktvlluilix mit Lkkläsmiskirrs— itaeb tttr klLävbkL.
2) Its » t » dt « II »»I»zx mit Vorbereitung- kür äis LinMbrixen-krükun̂ . I0K<8eit»erbstI»l4—225»Inlgbr.-Serockilgllugeii.) krespekte mS»Sber« LnsIiuiUt gibt als SebaUeltaiig.

IMW^ WMMWWWWWW» 1»en-̂ llkn-lbwe LM 13. 7s.nn».r 1920.

Deutsch-demokrmische Partei
Jugendaruppe Nagold.

Heute  abend Uhr findet im Gasth. z. „Deutschen Kaiser"
eine Mitgliederversammlung

statt. — Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Freunde unsererSache sind herzl willkommen. Der Ausschuß.

WSW. Bann»' and Weingiittnerball-
Vlllld-er Landwirte, Bezirk Mold.

Am Montag, den 22. Dezember(Markt) vormittagsl l Uhr findet im Gasthausz. „Krone" in Wildberg eine

BrzirksversamlUN
statt, in welcher Herr Abgeordneter Dr. Wolfs  sprechenwird über

Zmusswlnschast, Steuerlastenu Bäumst»«».
Hierzu wird die bäuerliche Bevölkerung und alle

Freunde der Landwirtschaft, auch Frauen, freundlichste einge-taden. Es liegt einem jeden im eigenen Interesse zu kom¬
men und ern'?rtet zahlreichen Besuch
2538_ Der Vertrauensmann: 3 . Dürr.
Lj!ZlZlZ§u»ULilrilglüIlLNZ>üIIrILIlüIlüHüIlüI!üIlüII»IkLlIrILlIü>lZ!lr>EIEI

«Z! «>
l-i I» xrossvr kn «.vulbi Li
s stel! «M üMksllNstlgD
Li in jeder Preislage empfiehlt LI
D OlnrisIL » » Huiknrvr DlZ Herrenkonkeklion unll Alnügescdskt l-l
^ 2644 ^
SLiLILILiLILILILILILILILiLiLiLILiLiLILILILILILILILILILILIS

!! kMiiae» MstiisesttMsvdeilkII.
L «iir« 4<üel»1n«t »»«lir

wenn 8i« sofort «ins kardiälnmp « ks-llksn.
vis dssis unll billigsls l,amps ist llis

arstglnnksnr»
uns 8tukl Kekertißfi.

kier̂ estekt uus ller OrlAinuÎünlllullunAskspselOrunut-2ünller 04 unll bst somit uuller ikrem prsktiscsten2weck nocb einen kistoriscsten Wert.
Sie ist llurckaus explosionssicster unll we ên ikrer Hunll-Uckkeit unll llem dililAvo LrstekunAspreis sekr beliebt.

LntAeZen aller bestekenllen -Vxet̂lenlumpen, llie
meistens belleutenll Zröker unll llaker unkörmlicb sinll,
Kat llie rum Xuuk anAebotene eins rierlicjie Lernen»
korm, llie vermöge lles bellinZten kleinen Platzes be¬

quem an jeller Stelle ru verwenllen ist. Oie

benötigt nur einen kleinen Dell lles Mwübnlick erkorller-licken Larbills um eins Lrennlluuer von 2—3 Stunden
ru errielen. Hierbei ist nocb ru berücksicktiAen, lluü llus

Küken unll Lntleeren üukerst bequem ist.
InkoIZe ikres sckönen^nsekens, ikrer rierlicken, be¬
quemen kormu. pruktiscken Lelleutuns Kat llie Kampe.̂nspruck uuk Verwendung in jedem OesckLkts- undWoknrimmer.

kerner sinll um Kager 2528
Akts lisvll - und 8luriu1kuuptzusowie Ouririd und Vreuuer.

krivär. 8s »ö, Milmermk., kisgolä.

^ Kirche Katterbach. ^
^ Sonntag, den 2(. Dez. (Y(Y, nachm. 2 Uhr ^

V Kirchenkonzert V
Ulitwirkende:

bi8 10. Januar verreist.
Nagold.

Prim SuaM
Schuhcreme
Lederfett
Bodenöl
Weihnacht»-

Kerzen und
Kellerkerzen

empfiehlt 2589
Ott «» ^

Niedkrlage der Schwanmäidkr
Dampf-Skifeuftdrik.

Schönes
Äsel-VW

empfiehlt 2409
Lhr. Raaf.

Slachi.H«»s».Mi>«z
wird in Lohn verarbeitet von
Carl Dieterle, Seiler

Wtldberg. 2641
Prompteu. reelle Bedienung.

Am Sonntag, den 21. Dez., abends8 Uhr wird im
KrHotungsheirn ^ ikgewuhe

die

stattfinden, zu welcher wir unsere Freunde herzlich einladeu.
2648 Inspektor Iahnke.

k r̂suensrÄ Or . W . RSVLSell
Siuttgsrl , ScLiloüslr . 14

21 i

2632 Gesucht
für 1. Jan. oder später bei
hohem Lohn tüchtige, saubere

Köchin
wegen Heirat meiner jetzigen.
Zimmermädchen vorhanden.

Frau Carl Knoll»
Pforzheim, Friedenstr. 62.

SiIleMesst-Okdiui«.
Ev. Gottesdienst.

Am Sonntag, 4.Advent, 21.
Dezbr. ' /s 10  Predigt zugleich
Verpflichtung der neugewähl¬
ten Kirchengemeinderatsmit¬
glieder; Anmeldungz. Christ¬
festabendmahl; die Beichte
wird in Rücksicht auf manche
von auswärts Kommende mit
der Abendmahisfeier verbun¬
den. 5' /« Weihnachts-Feier
der Kind ersünü tags schule
in der Kirche.

Kath. Gottesdienst.
Sonntag, 21. Dez. V28  Uhr

Gottesdienst in Rohrdorf.
V- 10 Uhr Gottesdienst in Na¬
gold. 2 Uhr Andacht.

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.
Sonntag vorm. */s10 Uhr

Predigt von Inspektor K.
Jahnke. 11  Uhr Sonntags¬
schule; nachm. 5 Uhr Weih¬
nachtsfeier in der„Pilgerruhe"

Montag abend fis9 Uhr
Uebungsstnnde des Gesang¬vereins.
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